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Die Konfrontation mit der 68er-Bewegung und der 
»Theologie der Befreiung« machte Joseph Ratzinger 
zum Hauptvertreter eines kompromisslosen Konserva-
tismus. Seither formuliert er mit großer Radikalität und 
Beharrlichkeit die Grundsätze eines intellektuellen Roll-
backs der Moderne. Als Papst Benedikt XVI. bekämpft 
er den weltlichen Staat und die Werte, die seit der Auf-
klärung gelten: Pluralismus der Gesellschaft und des 
Glaubens, Trennung von Staat und Kirche, Selbstbe-
stimmung und Gleichberechtigung der Frau. Hinzu 
kommt die Kritik an der modernen Naturwissenschaft. 
Darüber hinaus revidierte der Papst mit seiner Rede in 
Auschwitz die Position der katholischen Kirche zum 
Holocaust, der Ton gegenüber den Juden hat sich eben-
falls verschärft. In ihrem Widerstand gegen die Moder-
ne, so das provozierende Fazit dieses Buches, ist die 
katholische Kirche dem islamistischen Fundamentalis-
mus bereits auf paradoxe Weise nahe gerückt. 
 

 
 
 
 
 
Alan Posener, geboren 1949 in London, aufge-
wachsen in Kuala Lumpur und Berlin, ist Korres-
pondent für Politik und Gesellschaft für die Welt 
am Sonntag und wurde einer der einflussreichsten 
deutschen Blogger. Posener schrieb Monographien 
u.a. über John F. Kennedy, William Shakespeare 
und die Jungfrau Maria. 2007 erschien sein Buch 
Imperium der Zukunft. Warum Europa Weltmacht werden 
muss. 
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Die Thesen von Alan Posener: 
 
 
 
Von Johannes Paul II. hieß es, er wolle zwei Revolutionen rückgängig machen: die russische und 
die französische. Joseph Ratzinger war der Chefideologe dieses Kreuzzugs. Als Papst Benedikt 
XVI. will er ihn zu Ende führen.  
 
Die Anhänger des Papstes reden in diesem Zusammenhang von der »benedettinischen Wende«. 
Alan Posener analysiert die Elemente dieser geistig-moralischen Umkehr. In deren Zentrum ste-
hen ein Rollback der Aufklärung und eine Kritik der Demokratie. Darum geht der  Kreuzzug 
Benedikts XVI. nicht nur Katholiken an, sondern jeden Bürger und jede Bürgerin eines säkularen 
Staates. Diesen Kreuzzug zu kritisieren bedeutet vor allem, sich der geistigen Grundlagen unserer 
Demokratie zu versichern. 
 
Für Benedikt XVI. ist die Geschichte Europas seit der Reformation eine Geschichte des morali-
schen und geistigen Verfalls, die Aufklärung ein Sündenfall. Er deutet den Begriff der Vernunft 
um. Die Vernunft, die es jedem erlauben soll, aus der selbstverschuldeten Unmündigkeit heraus-
zutreten, wird so zu einem Instrument, das die Menschen in Abhängigkeit von der Kirche halten 
soll.  
 
Den Pluralismus der Demokratie kritisiert Benedikt XVI. als »Diktatur des Werterelativismus«. 
Damit wird die Leistung der Aufklärung negiert, die den weltanschaulich neutralen Staat hervor-
gebracht und die Religion zur Privatsache erklärt hat. Indem der Papst behauptet, der »Werterela-
tivismus« führe zum ungehemmten Egoismus und zur Auflösung von Familie, Moral und öffent-
licher Ordnung, delegitimiert er die Demokratie. 
 
Damit einher geht seine Kampagne gegen die neuzeitliche Naturwissenschaft. Benedikt XVI. 
rechtfertigt das Urteil in Sachen Galileo Galilei und  kämpft gegen den Darwinismus. 
 
Die zahlreichen sexuellen Skandale um Priester und Seminaristen lassen Benedikt XVI. unge-
rührt. Stattdessen geht er weiterhin gegen Homosexualität und die Emanzipation der Frau als 
»Kultur des Todes« vor. 
 
Gleichzeitig revidiert der Papst die Geschichte des Holocaust. Den Massenmord an den Juden 
sieht er nicht als Höhepunkt einer gegen die Aufklärung gerichteten Rassenpolitik, sondern im 
Gegenteil als auf die Spitze getriebene Aufklärung. Damit verfolgt er neben der Umdeutung der 
Aufklärung das Ziel, den Anteil des christlichen Antijudaismus am Antisemitismus herunterzu-
spielen und das moralische und politische Versagen der Kirche vergessen zu machen. In diesem 
Zusammenhang ist auch die Verschärfung des Tons gegenüber den Juden zu sehen, wie sie in der 
neuen Karfreitagsfürbitte der Lateinischen Messe ebenso zum Ausdruck kommt wie in der Kapi-
tulation der Kirche vor den antisemitischen Pius-Brüdern.  
 
Der Kreuzzug Benedikts XVI. gegen den »Werterelativismus« und die Moderne erinnert auf un-
heimliche Weise an entsprechende Bestrebungen im Islam. Er selbst hat wiederholt darauf hin-
gewiesen, dass er den islamischen Widerstand gegen den materialistischen Westen  nachvollzie-
hen könne. Mit dem Islam teilt er das Bestreben, die Religion vor Kritik abzuschirmen. 
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